
LINER NOTES 
 
Joachim Kühn 
Ibiza 10.04.18	  
 
When Ramon Lopez visited Ibiza I arranged a playing session at my studio with 
Gerard Guse. The first recording as a duo was amazing.  
After listening I suggested Gina Schwarz to overdub, to see, how it will sound.  
The surprise came immediately, she could add something to make the music 
complete. This is very difficult to do and she did great. A new Trio was born. 
All 3 musicians went to the studio Casamurada, near Barcelona, to record their 
first album, but this time together. 
Great music came out, open improvisations, personal compositions, grooves 
to take off.  
Not like any other guitar trio, this trio has his own sound and music. Highly 
individual musicians who have something important to say - only by the music. 
It is called "Trillium". 
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„Trillium“ heißt das neue Jazz-Projekt, das drei einzigartig-
individuelle Künstler zusammenführt: den Gitarristen Gerard Guse, 
die Bassistin Gina Schwarz und den Schlagzeuger Ramon Lopez. Bei 
Cracked Anegg Records erschien nun ihre erste CD, in der sie ihren 
Sound in elf Tracks ausleben. 

Ein Trio mit Gitarre, Bass und Schlagzeug bietet einerseits zahlreiche 
klangliche Möglichkeiten, lässt den Wechsel zwischen akustischen 
und elektronischen Elementen zu und verleiht dem Bass eine 
besonders wichtige Rolle, da er keine harmonische oder melodische 
Unterstützung eines Klaviers bekommt. Sowohl Gitarre als auch Bass 
erreichen hohe Lagen, können aber auch gemeinsam die Tiefe 
erforschen. Und andererseits ist der Klang solch eines Trios nackt, 
denn keines der Instrumente kann ohne elektronische Mittel die Töne 
länger halten, als die Saiten schwingen. Keine Bläser oder Streicher 
schmücken die Musiker aus, was ihnen schnelle Reaktion und flexible 
Gestaltung der melodischen und harmonischen Strukturen abverlangt. 
Ausgefeiltes Wechselspiel und ein Miteinander in jeder Hinsicht sind 
erforderlich, um auf einem Gitarre-Bass-Schlagzeug-Trio etwas 
„Vollständiges“ erwachsen zu lassen. 

Als Initiator des Projekts „Trillium“ gilt der deutsche Jazzpianist 
Joachim Kühn, den der Schlagzeuger Ramon Lopez in Ibiza besuchte. 
Dies veranlasste Kühn, eine Session in seinem Studio zu organisieren, 



wozu er den Gitarristen Gerard Guse hinzuholte. Begeistert von 
diesem Sound kam ihm die Idee, Gina Schwarz hinzuzuholen und zu 
sehen, wie die drei harmonieren – und wurde von ihr und der 
Konstellation als Trio überzeugt. 

Heraus kam ein Album, das vor Eigenheit und Individualität nur so 
strotzt: Die drei Musiker wagen, um zu gewinnen. Wendig wechselt 
das Trio zwischen den Abschnitten, schwenkt von gefundenem 
Groove und nachvollziehbaren Melodien plötzlich um zu freien und 
klangbasierten Sphären, lässt es dabei für den Hörer offen, ob sie 
wieder zurückkehren, oder ob die Reise sie ganz wo anders hin führen 
wird. Allgemein wird die Musik von Freiheit und Ungebundenheit – 
wenn nicht sogar von Unbekümmertheit – charakterisiert. Doch 
gleich, wohin die Musik die drei gerade bringt, sie agieren stets als 
Einheit zusammen und ergänzen einander vollkommen. Viele 
Passagen leben mehr von erwirkten Zuständen denn von 
musikalischem Fortgang und teils fehlt mir ein identifizierbares 
melodisches Gerüst oder eine hörbare Struktur; das Risiko dazu ist bei 
so viel Eigensinn nachvollziehbar. Dafür belohnen Guse, Schwarz und 
Lopez den Hörer über lange Strecken mit unerhörter Musik, die gegen 
den Strich geht. 

[Oliver Fraenzke, Juli 2018]	



 

 
    
 
Gerard Guse, Gina Schwarz & Ramon Lopez 
“Trillium“ 
Was entsteht, wenn eine Österreicherin, ein Franzose und ein nach 
Spanien ausgewanderter Deutscher sich treffen, ist auf dem Debütalbum 
der neuen Triokonstellation „Trillium“ zu hören. Gina Schwarz, Gerard 
Guse und Ramon Lopez sind diese drei. Allesamt sind sie in ihren 
jeweils eigenen Musikprojekten erfolgreich unterwegs. Begonnen hat 
alles auf die Initiative von Joachim Kühn. Er führte Ramon Lopez und 
Gerard Guse in seinem Studio zusammen, spielte diese Recordings 
Gina Schwarz vor und ließ sie eine Bassline dazu finden. Mit ihrem Spiel 
hat sie nicht nur begleitet, sondern vervollständigt. Das so gegründete 
Trio kam für die Aufnahmen der CD live zusammen. Das Ergebnis dieser 
grandiosen Kombination ist vor allem auf den fünf freien Titeln zu 
spüren. „Night is Falling“ ist eines der Stücke und zugleich auch mein 
Anspieltipp. Es ist charakteristisch für den Stil des Albums. Vier Titel 
steuerte Guse bei, so z.B. „Engel“. Ein Stück freier Improvisation, das es 
schafft, das Publikum nicht abzuhängen, sondern mitzunehmen. „GM’s 
Musicbox“ ist einer der beiden Titel von Schwarz. Eine Ballade, die 
zunächst wie ein Uhrwerk klingt, das aus dem Takt zu kommen scheint, 
und die hinzukommende Bassline erzählt mit der Melodie eine 
Geschichte. Auf der Platte hat sich schon eine überwältigende 
Kombination zusammen gefunden; laut Joachim Kühn sind es „highly 
individual musicians who have something important to say – only by 
music“. Alle drei für sich selbst Größen der Jazzwelt, und trotzdem ist es 
keine Selbstverständlichkeit, dass die Kombination solch eine Scheibe 
zu Tage bringt. 
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